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die Zeit ſind gerade die bezeichnendſten der ammlung der Zeit eweiht
nicht der wigkei mit der Zeit auch vergehend Sigmund S

Die Jubiläumsausſtellung der eu  en Geſellſchaft für
Kunfl In ünchen

Wer ſi

2 bor etlichen Jahren raumen en daß die prunkvollen Räume
der Münchner Reſidenz kurzem Ausſtellung für chriſtliche un beherbergen
würden le die Vorſtandſchaft der eu  en Geſellſchaft für chriſtliche un

fertig brachte daß ſie ieſe Räume die 10 für den Zweck Ausſtellung
durchaus nicht jeder Hinſicht dega ſind zugewieſen erhielt iſt ihr Geheimnis
deſſen Enthüllung uns nicht weiter bekümmert Für die zahlreichen 0 aber
die Bayerns Hauptſtadt dieſem ommer beſuchen, iſt ami ene ——  8 Sehens⸗
würdigkeit geboten, deren Betrachtung ſich auch fů den ohn der etwa ſeine
Erwartungen nicht erfüll le. Denn das ſei glei geſagt wer hier den „neuen
Geif zu nden hofft der Sturmwind omm und Feuerbrände euder
ird enttäuſcht ſein Die un die hier gezeigt ird wurzelt zu der
Tradition und geht von ganz ſpärlichen Ausnahmen abgeſehen all der Problemati
bewußt aus dem Wege von der manche Kreiſe die ung der chriſtlichen un
aus den Verſtrickungen des Materiellen erwarten

Es are lehrrei emn erglei wiſchen dieſer Ausſtellung und der Ab⸗
etztereeilung für chriſtliche un auf der eu  en Gewerbeſchau zu ziehen

iſt indes eute dies chreibe (ſi 0  en nach Eröffnung), noch
nicht zugänglich, doch zeigen ſchon gelegentliche verſtohlene durch die ver⸗

hängten Türen, daß hier mittendurch der rom der neuen Kunſtbewegung
ießt lellei nde ſich andermal Gelegenhei darüber zu eri  en

Was unächſt die äußere Aufmachung der Ausſtellung angeht ſo iſt der zur
Verfügung ehende Raum na und ma ſtellenweiſe trotz
gelegter Scherwände emne unangenehme Häufung von Bildern notwendig Was
Unter dieſen Umſtänden geſchehe onnte, hat 0  Ie Richard Steidle mit Geſchick
und Geſchmack geleiſtet Freilich hätte man, wie mii auf eine gute Anzahl
von Bildern die doch nicht recht ausſtellungsreif ſind zu Gunſten Ent⸗
laſtung der Räume beſſer verzichtet Anderſeits ekunde aber gerade dieſe Mit⸗
nahme von Mittelgut die Ehrlichkeit der Ausſtellungsleitung, die Durch
ſchnitt geben von dem, was Mitglieder der eu  en Geſellſchaft für
chriſtliche un geleiſtet aben, und nicht emne Muſterſchau, nur das

herausgeſucht iſt Ja man kann viel eher agen daß die Ausſtellung
Unter dem Durchſchnitt der wirklichen Leiſtungen geblieben iſt, denn viele der

Daßtüchtigſten rbeiten eben für die Ausſtellung gar nicht verfügbar.
die Münchner un weitaus das Übergewicht eſitzt, ieg in den Umſtänden
begründet und darf nicht als eweis Qfür gedeute werden, daß die Deutſche
Geſellſchaft für chriſtliche örtlichen Intereſſen len

Der Eindruck der Ausſtellung ird leider durch die prunkhafte Ausſtattung
der Räume empfindlich geſtört Insbeſondere erweiſen ſi

8 die Wand und
Deckenmalereien dem aal das kirchliche Kunſtgewerbe untergebracht iſt,
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für die Wirkung recht nachteilig. Man dürſtet örmlich nach einfachen, unauf⸗
dringlichen Räumen, die unſere Schaukraft nicht unnötig m Anſpruch nehmen.
Dieſer übelſtand mu ut  N reilich in Kauf werden.

Die Bi  auerei te iesmal wohl im Vordergrun Wer die Aus⸗
ſtellung betritt, erhält bon ihr den Willkommgruß. Und läßt ſich nicht leugnen,
daß teſe Abteilung einen recht günſtigen Indru hinterläßt Buſch iſt mit
einer ethe ſeiner en erke vertreten; neben Iteren und bekannten fällt
bor allem ſein neueſtes auf,‚ eine figurenreiche und bewegte nbetung des gött  2
en Kindes Von Balthaſar Schmitt ehen wir die in der Jahresmappe 1919
abgebildete lebensgroße Pieta, ein Meiſterwer laſſiſch er Form, enn auch
im Ausdruck etwa kühl, von er das ode. zu ſeinem großempfundenen
wuchtigen Bettinger⸗Denkmal und als Beiſpiele ſeiner ausgezeichneten Bildniskunſt
die Büſten Benedikts und des Kardinals Frühwirth von ranz Drexler
das Ode. zu emem Marienaltar, das reilich die Anmut der fertigen
Marienfigur nicht ahnen läßt, von aderé die bekannte Rosa mystica, bon
Oſterrieder eme ſeiner ſchönen und mit Recht beliebten Krippen tele andere
Namen waren noch zu nennen, wie Karl Baur, er Göhring, Schädler, Frey,
uo Kraus, Hoſer, egretti, Sigg, Hartung, Rieber, ra Sonnleitner, die
durch vorzügliche Leiſtungen die oft gehörte Behauptung widerlegen, daß die
traditionelle, auf eindringlichem Studium der Naturformen UAßende Kunſtrichtung
ein für allemal ihre künſtleriſche Zeugungskraft eingebüßt habe äßig modernen
in  ag zeig Hans Faulhaber, Unter den jüngeren Bildhauern wohl einer der be⸗
gabteſten. Sein Kruzifix gehört zu den beſten, die ſeit Jahrzehnten wurden,
und verdiente in Hunderttauſenden von Na  idungen verbreitet 3zu werden. Gerade
auf dieſem Gebiete ird 10 unglaublich viel Schundware auf den AL gebracht.

Die Malerei zeig ein bunteres und mannigfaltigeres Bild als die Plaſtit
Das ieg chon in der Natur ihrer Kunſtmittel. Einſam und ohne innern
Verbindungsweg zu den übrigen Ausſtellern te Leo Samberger, von deſſen
großer, eigenartiger und ausdrucksgeſättigter ſt die äußerſte an Zeugnis
gibt Seine beiden hochdramatiſchen ntwürfe aus der Akademiezeit „Samſon“
und „Pauli ichtgang“ aben 1 anderer Platz gefunden. Von rn
Zimmermann (4 nde ſich eme eihe größerer Bilder und Skizzen m
ockerem impreſſioniſtiſchen Vortrag mne der auffälligſten Erſcheinungen Ni der
neueren chriſtlichen un iſt elix Baumhauer. Sein Expreſſionismus iſt ar
und eindringlich, aus einer durch und durch chriſtlichen eele ommend und
darum auch wieder zur chriſtlichen eele ſprechend, die aus ſeinen Bildern den
verwandten ei Ur Ein außerordentlich tu  tiger Qler iſt Xaver Dietrich;
ſeine barocke Formgewandtheit und ſein farbiges Feingefühl ſind erſtaunlich, der
eligiöſe Ausdruck allerdings nicht von gleicher Stärke Nicht minder rüchtig iſt
Albert igel, aber ſeine Kunſt iſt ganz anderer Art, mehr kunſtgewerblich⸗dekorativ.
7 ſind von ihm außer prächtigen Entwürfen zu Glasfenſtern etliche orlagen
für Andachtsbil  en zu ehen, die öchſtes Lob verdienen und für die ringen
nötige Reform auf dieſem Gebiete vorbildlich ſind Meiſter uge hat einige
ſeiner ſchönen, phantaſievollen Bibelbilder ausgeſtellt, die gewi bald Lieblinge
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des eu  en Volkes werden. Feuerſtein Nx mehr durch zierliche und gefällige
Form als durch ſeeliſchen Gehalt rd und auſ zeigen eine beſonders
ausgeprägte igenart, die jedo bei der eringen Zahl der ausgeſtellten erke
nicht recht zur Geltung omm Rudolf Schieſtl iſt von Haus aus Graphiker;
ſeine Gemälde haben m der farbigen Haltung aſiges, Hartes. Als
Qaler behält ſein Bruder 0  du entſchieden den Vorrang Joſeph Maria
Beckert, der ebenſo wie Fuchs und Huber⸗Sulzemoos aus dem Schieſilkreis ſtammt,
zeig Iin ſeinen beiden Bildern „Madonna in der Einſamkeit“ und 77 Franziskus“
eine ſtill beſchauliche eele und bedeutende techniſches Können, In ſeiner
Verkündigung tief⸗myſtiſches mpfinden, Kolmsperger Iin ſeinen Entwürfen
Deckengemälden ſchwungvolle barocke Form

Was an Architektur ausgeſtellt iſt, ſind nur etliche Proben aus der reichen
und vielſeitigen Tätigkeit der eu  en Geſellſchaft leſe Beſchränkung iſt be⸗
greiflich, eil das ur  che Ausſtellungspublikum baukünſtleriſche niwürſe,
Grundriſſe und odelle doch nicht recht würdigen er  e Bedauerlicher
leibt, daß auch das 1* Kunſtgewerbe: Glasmalerei, Paramentik, Gold⸗
ſchmiedekunſt, nur recht lückenhaft vertreten iſt und trotz der üte der ausgeſtellten
Gegenſtände vom reichen Ertrag der letzten dreißig Ahre keine rechte Vorſtellung
aufkommen läßt Ein von entworfener Prachtkelch fällt beſonders auf, ebenſo
die Kaſelmalerei von Teſi Sülzer⸗Neumann. Be den gewaltigen Preiſen, die
heute Stickereien koſten, dürfte teſe Art von Paramentenmalerei eine Zukunft
aben, wobei reilich auf größere 1 der eichnung eſehen werden mu Die
Haltbarkeit olcher Erzeugniſſe ird ihre Prüfung wohl erſt eſtehen müſſen

Wer inmitten der Kämpfe te die 11 die chriſtliche un der Zukunft
beſonders ſeit —.  n  =.·  gen Jahren entbrannt ſind könnte beim Verlaſſen unſerer Aus
ſtellung wohl den Eindruck mitnehmen, daß eine rkere Fühlungnahme
mit der un nicht chaden könnte, da ſie doch immerhin wertvolle Keime
und ſätze n  alte, ſo wenig auch bisher ertige, für die Ir brauchbare
Leiſtungen vorlägen. te Deutſche Geſellſchaft für chriſtliche un überläßt die
eg dieſer Keime und Anſätze, die ſich heute 10 hnehin mehr als
Kräfte bemühen, und neidlos andern. Sie rblickt ihre Aufgabe vielmehr
m der Förderung emer Unſt, deren religiöſe Wirkſamkeit ſich ereits bewährt
hat und die teſe Förderung ſo ang verdient, bis ſie In einem naturgemäßen
Prozeß ohne revolutionäre Gewaltſamkeit durch eine andere abge ird
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